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Jetzt muss
Schluss sein

Was ist noch „gymnasial“?
Wenn sich das ein altgedien-

ter Mathelehrer in diesen Tagen
fragt, mag das vielleicht ein wenig
elitär klingen. Aber bei all dem, was
jetzt von den Kürzungen des Stof-
fes für das achtjährige Gymnasium
zutage tritt, ist diese Frage berech-
tigt.

War es schon unsäglich, als von
„Entrümpelung“ des Lehrplans
die Rede war. Als hätten Generatio-
nen von Gymnasiasten „Gerüm-
pel“ gelernt. Dann sprach man vom
„Entschlacken“. Jetzt soll es nur
mehr eine „Entlastung“ sein.

Bei allem Respekt für die Arbeit
der Lehrplan-Beauftragten. Aber
seit mindestens neun Jahren wird
immer weiter in den Stoff des
Gymnasiums eingegriffen. Natür-
lich kann in acht Jahren nicht all
das durchgenommen werden, wofür
man im G9 neun Jahre Zeit hatte.
Den Lehrern vom Fach haben viele
Schnitte wehgetan. Die Schüler
haben sie verschmerzt. Die Aktion
war mit dem Filetiermesser durch-
geführt worden.

Doch jetzt kommt die ganz große
Sense. Das Gymnasium als weiter-
führende Einrichtung mit dem An-
spruch, junge Menschen mit All-
gemeinbildung auszustatten und sie
auf ein Hochschulstudium vorzu-
bereiten, wird durch diese neue
Kürzungswelle endgültig beschä-
digt. Jetzt muss Schluss sein.

Kommentar
VON URSULA ERNST

»ute@augsburger-allgemeine.de

Bargeld für Asylbewerber

Bayerns Sozialministerin Hader-
thauer (CSU) will Asylbewerbern
in Gemeinschaftsunterkünften ab
Herbst in einem Modellversuch
Bargeld anstatt Essenspakete zur
Verfügung stellen. »Bayern

Heute in Ihrer Zeitung

Göttingen
ist ganz nah

Organ-Skandal Vom Einzelfall zum Skandal

VON JAN CHABERNY

Augsburg Göttingen, am Anfang nur
Göttingen. Weit weg. Ein Einzelfall.
Dann, kaum eine Woche später, Re-
gensburg. Von hier nicht weit weg.
Und kein Einzelfall mehr.

Deutschland, das lässt sich nach
diesen Tagen nicht anders sagen,
wird von einem Organspende-Skan-
dal heimgesucht, dessen ganzes
Ausmaß noch keiner so richtig über-
blicken kann. Fest steht allerdings:
Es wurde manipuliert und getrickst,
es wurden offenbar im großen Stile
Patientenakten gefälscht und mut-
maßlich falsche Wohnsitzangaben
aufgenommen. Alles mit enormer
krimineller Energie, alles, um einige
Patienten auf der Warteliste nach

oben zu rücken und vorzeitig mit ei-
nem dringend benötigten Organ zu
versorgen.

Fest steht auch: Dieser Skandal
hat nicht nur zu Empörungswellen
geführt. Er stellt auch die Frage,
welche Lehren zu ziehen sind. Und
welche nicht. „Ich halte es nicht für
den richtigen Weg, die Organisation
der Organspende in staatliche Hän-
de zu legen“, sagt Günter Kirste von
der Deutschen Stiftung Organtrans-
plantation im Gespräch mit unserer
Zeitung – und spricht sich damit ge-
gen die Forderung von Unionspoli-
tikern wie dem CSU-Gesundheits-
experten Johannes Singhammer aus.
Statt staatlicher Aufsicht plädiert
Kirste für eine Kontrolle durch un-
abhängige Ärzte. »Panorama

Ohne Shakespeare
geht es in Bayern nicht
G8 Aber weniger Stoff und mehr Zeit für Schüler

VON HENRY STERN

München Das achtjährige Gymnasi-
um in Bayern kann künftig auch
dann neun Jahre dauern, wenn der
betreffende Schüler keine „Ehren-
runde“ dreht. „Flexibilisierungs-
jahr“ heißt die schwarz-gelbe Erfin-
dung, die leistungsschwächeren
Schülern den Druck nehmen soll.

Ein wichtiges Standbein der
Gymnasialreform soll die umfassen-
de Kürzung des Lehrplans sein. Seit
gestern liegen die entschlackten
neuen Unterrichtsvorgaben auf dem
Tisch. In elf von 25 Fächern wurde
der Rotstift angesetzt, darunter in
Geschichte, Sozialkunde, Fremd-
sprachen, Biologie und Geografie –
während in Deutsch und Mathema-

tik eine zusätzliche vierte Wochen-
stunde eingeführt wird.

„Mehr Zeit und weniger Stoff“
heißt die Devise. Um das Ziel zu er-
reichen, sollen mehr Schwerpunkte
gesetzt werden. In Geschichte gibt
es mehr Zeit für Themen des 20.
Jahrhunderts. Auch bei der Behand-
lung geografischer Besonderheiten
kann man sich künftig auf Deutsch-
land und Nordamerika beschränken
und etwa Afrika weglassen.

In Deutsch oder Englisch soll die
Lektüreliste gekürzt und Literatur
zum Teil nur noch in Auszügen ge-
lesen werden. Jedes Jahr werde auch
weiter ein Buch komplett gelesen.
Und Shakespeare sollen die Abitu-
rienten auch künftig nicht nur vom
Hörensagen kennen. »Kommentar

schen Stromproduktion von jetzt sechs
auf zehn Prozent erhöht werden.
● Solarenergie Die Photovoltaik soll
von acht auf 16 Prozent steigen, die
Solarthermie vier Prozent liefern.
● Rest Fehlende Kapazitäten sollen
durch Gaskraft, Importe von Wind-
energie und Strom aus anderen Bundes-
ländern sowie dem Ausland kommen.

● Wasserkraft Bis zum Jahr 2021 soll
der Anteil an der Deckung des baye-
rischen Stromverbrauchs von heute 15
auf 17 Prozent steigen.
● Windenergie Die heimische Produk-
tion in Bayern soll von derzeit einem
auf sechs bis zehn Prozent steigen.
● Biomasse Bis zum Jahr 2021 soll der
Anteil der Biomasse an der bayeri-

Der geplante Umstieg auf Ökostrom in Bayern

ternehmen nicht. „Keiner investiert
viel Geld in ein Gaskraftwerk, das
nur eine vergleichsweise kurze Zeit
im Jahr läuft“, sagte Huber. Bayern
will mit einem Vorstoß beim Bund
erreichen, dass Gaskraftwerksbe-
treiber auch bei Nichtbetrieb dafür
entlohnt werden, dass sie Reserve-
kapazitäten anbieten. Der Umwelt-
minister räumte ein, dass dies den
Strompreis für die Verbraucher ver-
teuern könne. Insgesamt versuche
die Politik aber, beim Ausbau der er-
neuerbaren Energien in Zukunft die
Kostensteigerungen zu bremsen.

Unterdessen beschloss die Bun-
desregierung gestern, große Teile
der Industrie bis zum Jahr 2022 wei-
ter von der Ökosteuer zu befreien.
Im Gegenzug sollen sich energiever-
brauchsintensive Betriebe zu Strom-
einsparungen verpflichten. »Politik

Markus Söder im Amt abgelöst hat-
te, räumte zugleich offene Fragen in
der künftigen Versorgungssicherheit
ein: Der Bau „neuer Gaskraftwerke
ist für die Versorgungssicherheit in
Bayern zwingend“, betonte Huber.
Doch bei den derzeitigen Bedingun-
gen rechne sich der Neubau für Un-

„Als letztes der vier verbleibenden
Kraftwerke in Bayern wird Isar II
Ende 2022 abgeschaltet“, sagte der
CSU-Politiker. Der Atomausstieg sei
„richtig und irreversibel“.

Der Umweltminister, der im No-
vember seinen ins Finanzministeri-
um gewechselten CSU-Vorgänger

VON MICHAEL POHL

München Die Energiewende im Frei-
staat kommt aus Sicht der Bayeri-
schen Staatsregierung schneller vo-
ran als geplant. „Was den Zubau an
erneuerbaren Energien anbelangt,
sind wir weit über dem Soll“, sagte
der bayerische Umweltminister
Marcel Huber in einem Interview
unserer Zeitung. Bayern, liege trotz
vieler Probleme bei der Energiewen-
de insgesamt „voll im Plan“, betonte
der CSU-Politiker.

Bayern, das bislang wie kein ande-
res Bundesland von der Atomenergie
abhängig war, will bis 2021 minde-
stens 50 Prozent seines Stromver-
brauchs durch heimische erneuerba-
re Energien decken. Huber wies
Zweifel am geplanten Atomausstieg
in der vorgegebenen Zeit zurück.

Energiewende in Bayern kommt voran
Atomausstieg Umweltminister Huber: Der Umstieg auf Ökostrom verläuft im Freistaat

schneller als geplant. Ohne den Neubau von Gaskraftwerken drohen jedoch erhebliche Risiken

SPD will
Lkw-Maut
ausweiten
Mehr Einnahmen

für den Straßenbau

VON JOACHIM BOMHARD

Augsburg Auf 125 Kilometern vier-
spuriger Bundesstraße in der Regi-
on wird seit Mittwoch eine Lkw-
Maut wie auf Autobahnen erhoben.
Bundesverkehrsminister Peter
Ramsauer (CSU) erwartet sich jähr-
liche Zusatzeinnahmen von 100
Millionen Euro. Damit wurde das
Gebührenmodell auf bundesweit
gut 1100 Kilometer erweitert.

Der SPD geht das nicht weit ge-
nug. Die Partei will prüfen, ob in
der kommenden Legislaturperiode
ab 2013 alle Bundesstraßen einbezo-
gen werden können. Voraussetzung
dafür sei jedoch, „dass die System-
kosten für den Betrieb niedrig sind
und die Einnahmen in die Infra-
struktur fließen“, sagte der ver-
kehrspolitische Sprecher der SPD-
Bundestagsfraktion, Sören Bartol.

Die Allianz pro Schiene fordert
die Bundesregierung auf, die Maut
für Lastwagen auf das gesamte Stra-
ßennetz in Deutschland auszudeh-
nen. Auch viele deutsche Bürger-
meister sorgen sich, dass der Aus-
weichverkehr zu erheblichen Zu-
satzbelastungen in ihren Gemeinden
führt. Ramsauer sagte dazu, eine
Ausweitung sei angesichts der tech-
nischen Schwierigkeit bei der Maut-
ermittlung nur schrittweise denk-
bar. Die Wirtschaft verfolgt die
neue Lkw-Maut mit Skepsis. Last-
wagen-Fahrer würden auf nicht
mautpflichtige Straßen ausweichen,
um sich den Einbau eines Erfas-
sungsgerätes im Fahrzeug zu spa-
ren, sagte der Verkehrsexperte der

Industrie- und Han-
delskammer
Schwaben, Peter
Stöferle, unserer
Zeitung.

(mit dpa)
»Bayern

Seine Mitstreiter sind noch erschöpft, aber Kristof Wilke hat
schon wieder genügend Kraft, um die Jubelgeste von Sprint-
star Usain Bolt zu imitieren. Der Deutschland-Achter hat
gestern bei den Olympischen Spielen Gold gewonnen. Mit an
Bord: der Ulmer Max Reinelt (Vierter von rechts). Wie Rei-

nelt zum Rudern kam, lesen Sie im Sport. Dort ist auch noch
eine ganze Reihe weiterer Erfolgsmeldungen zu finden. Sil-
ber haben gestern die Ruderinnen im Doppelvierer, der
Turner Marcel Nguyen im Mehrkampf, die Radsportler Ju-
dith Arndt und Tony Martin beim Zeitfahren sowie die Ju-

dokämpferin Kerstin Thiele gewonnen. Über Kajak-Bronze
durfte sich der Augsburger Slalomkanute Hannes Aigner
freuen. Auch heute haben deutsche Athleten wieder gute
Chancen. Unter anderem startet im Kanuslalom die in Augs-
burg lebende Jasmin Schornberg. Foto: Müller

Der Ulmer Max Reinelt wird Erster im Achter. Der Augsburger Kajakfahrer Hannes Aigner holt Bronze

In den Ferien Ziegen hüten

Wie sich Senioren in Marktoberdorf
an ihre Sommerferien erinnern:
Für so manchen hieß es Ziegen hü-
ten statt – wie heute – in den Süden
verreisen. »Seite 31

Blickpunkt Lokales

» Wochenblatt extra

mit: Leute vor der Kamera,
Horoskop und vielen
Informationen aus der Region.
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